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‘Regensburg. Wegen eines Radwegs
müssen die Kunden in der Prüfeninger
Straße bald woanders parken. „Das
müsste nicht sein“, sagen einige Anlie-
ger. SEITE 21

Händler sauer: 45
Parkplätze gestrichen

LOKALES

Regensburg. Gerhard Waldherr will
sich als neuer Stadtheimatpfleger um
„viel mehr“ kümmern als die Denkmä-
ler. Heute tritt er die Nachfolge von
Werner Chrobak an. SEITE 22

Regensburg soll kein
Disneyland werden
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Ministerin Lambrecht
abberufen, sofort!
Von Ernst Fuchs

Niemand wird behaupten, dass
Deutschland in den letzten fünf Wahl-
perioden Glück mit seinen Verteidi-
gungsministern und -Ministerinnen
gehabt hat. Zuletzt aber gesellte sich
ausgesprochenes Pech dazu. Noch
kein Vorgänger hat bereits die ersten
Amtsmonate so gründlich vergeigt
wie Christine Lambrecht. Ohnehin
längst als dramatische Fehlbesetzung
angezählt, genügte ihr gestern ein un-
bekümmerter Satz, um die Schlag-
kraft der Nato-Beschlüsse zu relativie-
ren, als es um die 15 000 Soldaten ging,
die Deutschland für die erweiteren
Eingreifkräfte stellen will: Wir müssen
nun identifizieren, woher diese Solda-
tinnen und Soldaten kommen.

Nicht, dass sie etwas Grundverkehr-
tes gesagt hätte: Aber wenn der Inha-
berin der Befehls- und Kommandoge-
walt über die Streitkräfte in Zeiten von
Krieg und Frieden nichts Besseres ein-
fällt, als kommunikativ eher destruk-
tiv zu reagieren, offenbart sie einmal
mehr einen erschreckenden Mangel
an Sensibilität für die Situation und an
Kompetenz. Lambrecht fremdelt mit
ihrer Aufgabe. Das geht weder in nor-
malen Zeiten, und schon gar nicht in
diesen. Der Kanzler muss einen Neu-
anfang machen – und zwar nicht mit
einer Proporz-Besetzung, sondern
ausschließlich mit dem oder der Fä-
higsten für diesen Posten.

STANDPUNKT

Regensburg. Im abendlichen Berufs-
verkehr haben sich auf den Autobah-
nen in und um Regensburg gleich
mehrere Unfälle ereignet. Die Folge:
kilometerlange Staus. Da viele Auto-
fahrer von der A3 und der A93 abfuh-
ren ging auch im Innenstadtverkehr
zeitweise wenig voran. Laut Einsatz-
zentrale musste parallel zu den Unfäl-
len auch der Prüfeninger Tunnel kurz-
zeitig gesperrt werden, weil dort ein
Brandgeruch aufgetreten war. Die
Feuerwehr überprüfte beide Röhren,
konnte aber nichts entdecken. Auf der
A3 krachte es auf der Sinzinger Brü-
cke. Die Autobahn war Richtung
Nürnberg gesperrt. Nach Polizeianga-
ben wurden neun Personen verletzt,
drei davon schwer. ct Bayern

Verkehrschaos
in Regensburg

Ein Riesen-Dackel als Blickfang:
Der 12-jährige Passauer Noa Kolm
hat das Kunstwerk gestaltet undmit
seiner Idee einen Wettbewerb des
Dackelmuseums gewonnen (Foto:
Armin Weigel/dpa). Anlässlich der
Kunstnacht inPassau am8. Juli prä-
sentiert das Dackelmuseum einen
Kunstcontainer auf dem Residenz-
platz der Drei-Flüsse-Stadt. In Vitri-
nen werden die Entstehungsge-
schichte des Olympiadackels Waldi
sowie die visuelle Gestaltung der
OlympischenSommerspiele1972 in
München erläutert. Nach vier Wo-
chen inPassausoll derKunstcontai-
ner in Regensburg zu sehen sein.

Dackel-Ausstellung in Passau und in Regensburg

Das hat es an der Regensburger Pestalozzi-Schule noch nicht gegeben: Die
US-Amerikanerin Elif Ucan undder Künstler Hiroyasu Tsuri veranstalteten an der
Mittelschule eine riesige Kunst-Aktion. Ucan, die in Harvard als Wissenschaft-
lerin arbeitete, kam über Fürstin Gloria von Thurn und Taxis auf Regensburg.
Lehrerin Gabriele Meyer-Schübel und ihre Schüler sind begeistert. Am Freitag
will die Gruppe das Museum der Bayerischen Geschichte am Regensburger
Donaumarkt anstrahlen. Foto: Spoke Context

Kunst-Aktion für Schüler

Kiew. Russland will nach eigenen An-
gaben seine Truppen von der erober-
ten Schlangeninsel im Schwarzen
Meer zurückziehen. Damit solle ge-
zeigt werden, dass Russland den Ex-
port von Getreide und landwirtschaft-
lichen Produkten aus der Ukraine
nicht behindere, sagte gestern der
Sprecher des Verteidigungsministe-
riums, Igor Konaschenkow. „Am 30.
Juni haben die russischen Streitkräfte
als Zeichen des guten Willens die ih-
nen zugewiesenen Aufgaben auf der
Schlangeninsel abgeschlossen.“ Zu-
vor hatte die Ukraine einen Angriff auf
die Insel gemeldet. Die Angaben wa-
ren von unabhängiger Seite nicht zu
überprüfen. dpa Seiten 3 und 4

Russland gibt
eroberte Insel auf

Kritik an Testgebühr

Berlin/München. Trotz Kritik von vie-
len Seiten sind die Coronatests seit
gestern für die meisten Menschen in
Deutschland nicht mehr kostenlos.
Bundesgesundheitsminister Karl Lau-
terbach (SPD) betonte, die Tests seien
trotzdem wichtig – aber in der bishe-
rigen Form zu teuer für den Staat. Ärz-
te bezeichneten es als „Zumutung“,
Eurobeträge für Tests einzutreiben.
Die Grünen gaben die Verantwortung
für das Ende der kostenlosen Bürger-
tests in bisheriger Form den Ländern.
An diesem Freitag rücken die Corona-
Maßnahmen der Politik insgesamt in
den Blick: Vorgelegt wird ein mit
Spannung erwarteter Prüfbericht.

Kostenlose Tests gibt es nun nur
noch für Risikogruppen und andere
Ausnahmefälle. Für Tests etwa für Fa-
milienfeiern, Konzerte oder Treffen

mit Menschen ab 60 werden drei Euro
Zuzahlung fällig. Wer einen solchen
Test will, muss unterschreiben, dass
er zu diesem Zweck gemacht wird.
Lauterbach verteidigte die Neuerun-
gen. „Die Tests sind wertvoll, sie sind
wichtig“, sagte er im ZDF-„Morgen-
magazin“. Allerdings seien die Kosten
für die Steuerzahler für die bisher kos-
tenlosen Tests zu hoch. Außerdem
müsse der Missbrauch durch Testcen-
ter eingegrenzt werden.

Die Medizinervereinigung Hart-
mannbund übte heftige Kritik an der
Neuregelung: „Wenn eine derart kom-
plexe Neuregelung einen Tag vor de-
ren Wirksamkeit beschlossen und ver-
kündet wird, dann ist doch das Chaos
für alle Beteiligten absehbar“, hieß es
in einer Stellungnahme. Die Kassen-
ärztliche Bundesvereinigung forderte

Lauterbach verteidigt Neuregelung – Ärzte: Absehbares Chaos

sogar die Einstellung der Bürgertests.
Die Grünen gaben die Verantwor-

tung für das Ende der kostenlosen
Bürgertests den Ländern. „Dass die
Testangebote jetzt für viele Menschen
drei Euro kosten, ist das Ergebnis der
fehlenden Kooperation der Länder“,
sagte die Grünen-Abgeordnete Paula
Piechotta Obwohl der Bund hier mo-
natelang in Vorleistung gegangen sei,
seien die Länder nicht zur fairen Las-
tenverteilung bereit.

„Der Bund hat entschieden, diese
Gebühr einzuführen und muss dazu
auch stehen“, sagte dagegen Bayerns
Gesundheitsminister Klaus Holet-
schek (CSU). Allen Menschen, die nun
für einen Test drei Euro zahlen müss-
ten, empfahl Holetschek die Nutzung
der deutlich günstigeren Selbsttests.
dpa Seite 3

Berlin. Jeder Mensch in Deutschland
soll sein Geschlecht und seinen Vor-
namen künftig selbst festlegen und in
einem einfachen Verfahren beim
Standesamt ändern können. Das sieht
ein gestern vorgestelltes Konzept der
Bundesministerien für Justiz und Fa-
milie für ein neues Selbstbestim-
mungsgesetz vor. Es soll das Transse-
xuellengesetz ersetzen, das von vielen
Menschen inzwischen als unzeitge-
mäß und diskriminierend empfun-

Änderung des Geschlechts beim Standesamt
den wird. Wenn die Neuregelung so
wie geplant umgesetzt wird, ist bei der
Frage des Geschlechtseintrags und
der Vornamen künftig unerheblich,
ob es sich um einen transgeschlecht-
lichen, nicht-binären oder interge-
schlechtlichen Menschen handelt.
Gutachten zur sexuellen Identität
oder ein ärztliches Attest sollen als
Voraussetzung für eine solche Ände-
rung dann nicht mehr verlangt wer-
den. Inter-Menschen sind Menschen,

deren körperliches Geschlecht nicht
der medizinischen Norm von männli-
chen oder weiblichen Körpern zuge-
ordnet werden kann, sondern sich in
einem Spektrum dazwischen bewegt.
Als nicht-binär bezeichnet man Men-
schen, die weder eine männliche noch
eine weibliche Geschlechtsidentität
haben. Transmenschen fühlen sich
dem Geschlecht, das ihnen bei Geburt
zugeschrieben wurde, nicht zugehö-
rig. dpa

(Referenzkurs der EZB in US-Dollar) * = Vortag.

DAX 12.783,77 -219,58

Gold (1 kg) 54.735,00 -407,00

Euro (in $) 1,0387 -0,0130

Filialen unter

Infotelefon 09463/81273-0

oder www.fleiwa-fleischwaren.de

Schweine-Hüftsteak

kg 7.50
Schw.-Bauchscheiben

ohne Knochen kg 8.90

Grillscheiben
von Schwein, Rind,Pute, Lamm

mit unseren bewährten

Naturgewürzen trocken gewürzt

Davon zum Aktionspreis

Kelheimer Str. 14a |93155 Hemau |www.maag-holz.de

SCHAUSONNTAG

3. Juli von14 –17 Uhr

1000 m² Ausstellung Böden u. Terrassen

Ihr Holzfachhandel

(ohne Beratung und Verkauf)(ohne Beratung und Verkauf)

Noch

Tage

2

10°
Vormittag Nachmittag Abend

19°

Landkreise

Bei der Gebietsreform 1972
war AltlandratHans Schuierer
ein Roter unter Schwarzen.
Bayern

Lebensmittel

Aldi schraubt das
Preis-Level bei der
Milch hoch.
Wirtschaft

Verkehr

Bei der Münchner
S-Bahn explodieren
die Kosten.
Bayern
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IMPRESSUM Dieses Kunstwerk verbindet die Kulturen

Von Christian Eckl

Regensburg. Kunst, glauben
viele, ist Luxus. Dass die Kunst
aber auch fürs Leben lehrt, wis-
sen wenige. Der Betrachter
nimmt eine andere Perspektive
ein, bricht so eingefahrenes
Denken auf. Doch wer gemein-
sam ein großes Kunstwerk er-
schafft, muss vieles können: or-
ganisieren, Material beschaf-
fen, kreativ denken und vor al-
lem zusammenarbeiten.

„Genau das ist der Grund,
warum wir an Schulen gehen“,
sagt Elif Ucan. Die Juristin stu-
dierte in München Jura, lebt
heute in New York und arbeitet
als Wissenschaftlerin an der
Uni Harvard. Dort gründete sie
die gemeinnützige Firma „Spo-
ke Context“, die mit Kindern
und Jugendlichen Kunstwerke
erstellt. Jetzt setzt sie das in Re-
gensburg an der Pestalozzi-
Schule um. Dabei spielte auch
Fürstin Gloria von Thurn und
Taxis eine Rolle.

„Ich bin mit Christian und
Jeanette zu Fürstenberg eng
befreundet“, erzählt Ucan. Die
Amerikanerin wollte ihre
Kunstaktion, die bereits in
Städten wie Tokyo, Istanbul
und Berlin veranstaltet wurde,
diesmal entlang der Donau
durchführen. Und die Fürsten-
bergs leben in Donaueschin-
gen, wo der Fluss seinen Ur-
sprung hat. „Die Fürstenbergs
kennen wiederum Gloria von
Thurn und Taxis recht gut, die
selbst Künstlerin ist.“ Regens-
burg war Ucans Wunsch-Ziel.

Auch das Kultusministerium
ist im Boot und die Aktion fin-
det derzeit an fünf Orten ent-
lang der Donau statt. In Re-
gensburg hat Ucan in der Leh-
rerin Gabriele Meyer-Schübl
eine begeisterte Partnerin ge-
funden. „Sie war vor vielen Jah-
ren selbst an der Pestalozzi-
Schule“, erzählt Ucan. Heute
ist sie auch die gute Seele des
Projekts, bei dem ein florales
Muster auf den Schulhof ge-
malt wurde. „Vor zweieinhalb
Jahren habe ich von meiner
Schulleitung die Ausschrei-
bung bekommen. Das war an
einem Freitag um 11.30 Uhr,
um 12.30 Uhr habe ich die Be-
werbung für dieses Projekt
weggeschickt – und um 14.30
Uhr hatte ich die Zusage“, sagt
die Lehrerin begeistert. Doch
dann kam Corona dazwischen.

Jetzt konnte es losgehen.
„Gerade für schwächere Schü-

Wissenschaftlerin aus New York initiiert eine Aktion an der Pestalozzi-Schule – Fürstin Gloria vermittelte

ler ist es toll, wenn sie merken:
Sie können selbst etwas beitra-
gen.“ Zuerst haben die Schüler
den Untergrund vorskizziert.
Dann kam Farbe dazu. „Hiro
hat Blätter in Regensburg foto-
grafiert, die von den Schülern
dann auf den Untergrund ge-
malt wurden“, sagt die Lehre-
rin. Der zwölfjährige Arda fin-
det die Kunst-Aktion klasse:
„Ich hatte ein schönes Gefühl,

dass ich mitmachen durfte. Ich
hoffe, dass solche Projekte in
Zukunft öfter gemacht wer-
den.“ Auch die elfjährige Lara
ist begeistert: „Mir hat gefallen,
wie wir die Farben zusammen-
gemischt haben.“ Es sei ein Er-
lebnis gewesen, wie das Kunst-
werk Stück für Stück entstan-
den ist. Das Projekt kommt nun
auch ins Herz Regensburgs.
Denn am Freitag, 1. Juli, wird

von 21 bis 0 Uhr die Front des
Museums der Bayerischen Ge-
schichte mit einer Video-Ins-
tallation angestrahlt. „Future
Forward Exhibition“ lautet der
Titel. Initiatorin Ucan betont,
wie herzlich sie in Regensburg
aufgenommen wurde: „Die
Stadt ist das New York von Ba-
varia“, sagt sie lachend in
einem Mix aus Deutsch und
Englisch. Begeistert ist auch

Gloria von Thurn und Taxis, die
selbst malt und ihre Bilder auch
auf Ausstellungen beispiels-
weise in Berlin gezeigt hat. „Ich
finde die Aktion von Frau Ucan
sagenhaft“, sagt die 62-Jährige.
„Es ist völkerverbindend, krea-
tiv und pädagogisch wertvoll.“
Ucan sagt, man habe die Pesta-
lozzi-Schule auch ausgewählt,
weil die Schüler im Stadtosten
besonders kämpfen müssten.

„Ich finde die Aktion von
Frau Ucan sagenhaft.“

Gloria von Thurn und Taxis
Unternehmerin und Künstlerin

Regensburg. Bereits am Sams-
tagvormittag, 25. Juni, ist an
der Kreuzung Landshuter Stra-
ße/Odessa-Ring (Ost-Tangen-
te) ein Unfall passiert. Die Poli-
zei ist nun auf der Suche nach
Zeugen.

Gegen 7.55 Uhr fuhr dem-
nach ein 45-Jähriger mit sei-
nem Audi die Landshuter Stra-

Unfall auf Kreuzung: Wer hatte Grün?
ße stadteinwärts. Ein 42-Jähri-
ger war mit einem BMW auf
dem Odessa-Ring in Richtung
Bajuwarenstraße unterwegs.
Laut Polizei fuhren beide in die
Kreuzung ein – und es kam zum
Zusammenstoß. Durch den
Unfall wurden beide Fahrer
leicht verletzt. Der Schaden
liegt im niedrigen fünfstelligen

Eurobereich. Die Polizeiin-
spektion Süd hat die Ermittlun-
gen wegen fahrlässiger Körper-
verletzung aufgenommen.

Zeugen des Unfalls, die An-
gaben zur Ampelschaltung
zum Unfallzeitpunkt machen
können, werden gebeten, sich
unter Tel. (09 41) 5 06 20 01 bei
der Polizei zu melden.

Regensburg. Das Kinderthea-
terstück des Festspielvereins
Wenzenbach „Die Geschichte
von der grünen Truhe, die
plötzlich Beine kriegte“ ist an
den Sonntagen 3. und 10. Juli,
jeweils um 16 Uhr, unter freiem
Himmel bei der Wutzlhofer Ei-
che (Wutzlhofen 29) zu erle-
ben.

Theater für Kinder
Der Eintritt ist frei und für

alle Altersstufen gedacht, teilt
die Stadt mit. Eine Anmeldung
unter Telefon (09 41) 2 90 89 89
wird empfohlen. Da es sich um
eine Open-Air-Veranstaltung
handelt, sind Änderungen vor-
behalten. Weitere Infos unter
www.regensburg.de/kulturpa-
tenschaft.
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Montag bis

Freitag

7 bis 17 Uhr

Öffnungs-

zeiten:

0099444422 4433229999--00 Samstag

7 bis 14 Uhr

Staketenzaun, französische Kastanie

Lattenabstand 4-6 cm bzw. 2-3 cm

Länge: 2,5 m 5 m 10 m

50 cm (4-6 cm) 50,00 � 80,00 � 139,00 �

80 cm (4-6 cm) 60,00 � 100,00 � 179,00 �

100 cm (4-6 cm) 70,00 � 110,00 � 199,00 �

120 cm (4-6 cm) 80,00 � 125,00 � 229,00 �

150 cm (4-6 cm) 90,00 � 149,00 � -----

150 cm (2-3 cm) 119,00 � 219,00 � -----

175 cm (2-3 cm) 129,00 � 239,00 � -----

200 cm (2-3 cm) 139,00 � 259,00 � -----

m ab 13,90 �

Premium Rhombusleisten, sibirische Lärche, Neigung 15°

m² nur 52,90 �

Premium Keramikplatte Castello

100x50x2 cm | Made in Italy

Anthrazit, Grau oder Beige

28x55 mm 3,99 � / lfm

21x68 mm 3,49 � / lfm

28x68 mm 4,99 � / lfm

Verschiedene Längen:

200, 300, 400, 510, 600 cm

Schneider

Ampelschirm

Anthrazit,

Natur oder Silbergrau

270 x 270 cm 349,00 �

Ø 300 cm 319,00 �

Rhodos

ECO TWIST

Acht Klassen der Pestalozzi-Schule sind an der Kunstaktion beteiligt. Hier sind sie im Gespräch mit Künstler Tsuri und Initiatorin Elif
Ucan, die derzeit in Regensburg ist. Fotos: Marina Gottschalk, Christian Eckl

Ukrainische Schüler gestalte-
ten Glasplatten. Foto: Ucan

Initiatorin Elif Ucan (rechts) zusammenmit Lehrerin Gabriele Mey-
er-Schübl und Künstler Hiroyasu Tsuri Foto: Daniel Pielmeier
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■ LOKALES

Kampf gegen Hunger
in der Ukraine: Lions
schicken Lebensmittel 24

Bundesregierung
unterstützt Öl-Embargo
Brüssel. (dpa) Die Bundesregie-

rung unterstützt nach Informatio-
nen der Deutschen Presse-Agentur
europäische Planungen für ein Ein-
fuhrverbot für russisches Öl. Berlin
habe sich in den jüngsten Vorge-
sprächen zu einem sechsten Sankti-
onspaket klar für die Einführung
eines Embargos ausgesprochen, er-
fuhr die Agentur am Wochenende
von EU-Diplomaten in Brüssel. Ein
entsprechender Beschluss der Euro-
päischen Union sei damit deutlich
wahrscheinlicher geworden.
Als Bremser bei dem Thema gel-

ten damit nur noch Ungarn, Öster-
reich und die Slowakei sowie Spa-
nien, Italien und Griechenland.
Grund für die deutsche Kurswende
dürften die jüngsten Erfolge bei der
Suche nach alternativen Öl-Liefe-
ranten sein. So hatteWirtschaftsmi-
nister Robert Habeck (Grüne) am
vergangenen Dienstag angekündigt,
es sei gelungen, die Abhängigkeit
Deutschlands von russischem Öl
von 35 Prozent auf zwölf Prozent zu
senken. � Kommentar Seite 2

Attacke in Richtung Kanzler
Söder kritisiert Scholz – Ukraine-Krieg beherrscht kleinen Parteitag der CSU in Würzburg

Würzburg. (afp) Die CSU hat
Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD)
so scharf wie noch nie seit Beginn
von dessen Kanzlerschaft atta-
ckiert. CSU-Chef Markus Söder
nannte das Auftreten von Scholz in
der Ukraine-Krise auf einem klei-
nen CSU-Parteitag in Würzburg
„eines deutschen Kanzlers unwür-
dig“. CSU-Generalsekretär Ste-
phan Mayer sagte, er halte Scholz
für überfordert mit seinem Amt.

Söder warf dem Bundeskanzler
vor, sich davor zu drücken, der deut-
schen Bevölkerung Orientierung zu
geben in der Ukraine-Krise. „Ein
solches Zögern, sich verstecken, ist
eines deutschen Kanzlers unwür-
dig.“ Söder bezog seine Kritik auch
darauf, dass Scholz in Japan war,
anstatt am Donnerstag an der Bun-

destagsdebatte zur Lieferung
schwerer Waffen an die Ukraine
teilzunehmen. Der Bundeskanzler
habe sich damit vor „der wichtigs-
ten Debatte der Bundesrepublik in
Jahrzehnten“ gedrückt.
CSU-Generalsekretär Mayer sag-

te, zwischenzeitlich stelle sich die
Frage, ob nicht eine Vermisstenan-
zeige für Scholz aufgegeben werden
solle. Der Kanzler wirke nicht nur
überfordert, er habe den Eindruck,
„er ist es auch“, sagte Mayer. „Wir
brauchen keinen Kanzler des Zö-
gerns und des Zauderns, sondern
wir brauchen einen Kanzler, der ge-
rade in dieser herausfordernden
Zeit Verantwortung übernimmt.“
Söder sagte, er hoffe, mit dem

Bundestagsbeschluss zur Lieferung
schwerer Waffen lege die Bundesre-
gierung den Hebel nun um:

„Deutschland macht seit Wochen
eine peinliche Figur, dies muss mit
dem letzten Donnerstag auch been-
det werden.“
In seiner angriffslustigen Rede at-

tackierte Söder auch die Parteien
der Ampel-Koalition. Eine Ver-
kehrsampel sei mit einer klaren
Lichtfolge geschaltet, diese Ampel
erwecke aber „mehr den Eindruck
einer Lichtorgel“.

Scharfe Kritik auch
an Gerhard Schröder
Verteidigungsministerin Christi-

ne Lambrecht (SPD) hielt Söder vor,
wochenlang unsichtbar gewesen zu
sein. „Sie ist völlig überfordert“,
sagte er. Den Grünen warf Söder
vor, in kurzer Zeit zu große Sprünge
zu machen. Früher seien die Grünen

zu Friedensdemonstrationen gegan-
gen, heute forderten sie „mit einem
moralischen Rigorismus“ ständig
Aufrüstung. Die FDP wiederum
habe ihre finanzpolitischen Prinzi-
pien über Bord geworfen.
Scharfe Kritik übte Söder auch

an Gerhard Schröder. Der wegen
seiner Freundschaft zum russischen
Staatschef Wladimir Putin und sei-
nes Engagements für die russische
Energiewirtschaft in der Kritik ste-
hende Altkanzler sei ein „sturer, al-
ter skurriler Mann, dem das eigene
Konto wichtiger ist als das Ansehen
Deutschlands“.
Überdies forderte Söder ange-

sichts der hohen Energiepreise und
hohen Inflationsrate eine Entlas-
tung der Bürger. „Der Bund muss
den Menschen helfen“, sagte Söder.

� Seite 5/Kommentar Seite 2

Krieg prägt
Mai-Demos

München. (dpa) Zahlreiche Men-
schen haben sich am Tag der Ar-
beit in verschiedenen Städten in
Bayern zu den traditionellen De-
monstrationen zum 1. Mai versam-
melt. Angesichts des Krieges in der
Ukraine standen allerdings nicht
nur die traditionellen Themen wie
Tariflöhne und mehr Tarifbindung
oder der Schutz vor Armut im Al-
ter im Vordergrund. So forderte
etwa die Landesbezirksleiterin der
Gewerkschaft Verdi, Luise Kle-
mens: „Die Waffen nieder! Und
nicht nur in der Ukraine, sondern
weltweit!“ � Seite 2

Foto: Pablo Gianinazzi/dpa

Strafverteidiger kritisiert
deutsche Gesetzgebung
München. (red) Selbst mit der

modernen Forensik und Kriminal-
technik könne ein Mörder davon-
kommen, behauptet Alexander Ste-
vens. Der Strafverteidiger und
Bestseller-Autor erklärt im Inter-
view, warum Zeugenaussagen das
„unsicherste Beweismittel über-
haupt“ sind und das deutsche Straf-
recht, was das Verfahren und die
Urteilsfindung anbelangt, gravie-
rende Mängel hat – „die der Gesetz-
geber nicht beheben will“. Für un-
schuldig Verurteilte gleiche der Weg
zur Rehabilitierung einem „Kampf
gegen Windmühlen“. � Seite 8

Geburtstag und Klassenerhalt: Jahn-
Trainer Mersad Selimbegovic (vorn)

Foto: Eibner-Pressefoto

Zweitligist Jahn sichert
vorzeitig Klassenerhalt
Regensburg. (dpa) Für den SSV

Jahn Regensburg gab es gleich zwei
Gründe, die 40 zu feiern. „Ich bin
gestern 40 geworden, die Feier ha-
ben wir auf heute vertagt“, sagte
Trainer Mersad Selimbegovic nach
dem 1:1 bei DynamoDresden. „Jetzt
haben wir 40 Punkte, und es gibt
keinen Grund, nicht zu feiern.“ Die
40 Punkte stehen für den sicheren
Klassenerhalt in der 2. Bundesliga.
In einem verkrampften Spiel

sorgte Christoph Daferner am
Samstag in Dresden nach 73 Minu-
ten vor 20 376 Zuschauern für die
umjubelte Dynamo-Führung. An-
dreas Albers (88.) machte mit sei-
nem Treffer die Regensburger Ret-
tung perfekt. � Sport

■WETTER
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Rätsel � Seite 34
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Kindernachrichten � Seite 33

Internet: www.idowa.de

Heute Morgen

6 618 18

■ REGIONALES

Attacken auf Biber
und ihre Bauten
nehmen bayernweit zu 10

Mit Public Art in die Zukunft
Uni-Kunstprojekt an der Mittelschule mit internationaler Unterstützung

Deggendorf. (jl) Ein außerge-
wöhnliches Kunstprojekt durften
die Schüler der siebten Ganztags-
klasse der Theodor-Heuss-Mittel-
schule durchführen. Das Projekt
„Future Forward: Mit Public Art in
die Zukunft“ aktiviert Schüler so-
wie den öffentlichen und privaten
Sektor, um transformative, kollabo-
rative Interventionen in Bereichen
der Kunst und Bildung zu generie-
ren. Gefördert durch den Kultur-
fonds Bildung des Bayerischen
Staatsministeriums für Unterricht
und Kultus und die Regierung von
Oberbayern und in Kooperation mit
der Katholischen Universität Eich-
stätt-Ingolstadt und dem japani-
schen Künstler Hiroyasu Tsuri aka
Twoone, wird das Projekt Future
Forward an verschiedenen Mittel-
schulen in Bayern realisiert. Um
Konzepte des bürgerschaftlichen
Engagements zu stärken, wird das
„Art As Civic Commons Learning
Framework“ des Institutes Project

Zero der Harvard Graduate School
of Education eingesetzt und wissen-
schaftlich beobachtet. Dafür kam
extra eine Pädagogin aus Harvard,
um die Kinder vor Ort anzuleiten.

Per Video war der japanische
Künstler „Hiro“ zugeschaltet, der
sie animierte, ihrer Imagination zu
folgen. Sie erfahren auch viel Neues
über ihre eigenen Fähigkeiten.

Rektor Robert Seif ist begeistert von den Werken der Schüler. Er freute sich,
dass seine Schule für das Projekt ausgewählt wurde. Foto: Jutta Lehmann

■ DIE SEITE DREI

Ein Pärchen aus Bogen
reist mit dem VW-Bus
um die Welt
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Boom bei Agrar-Aktien:
Welche Trends den
Wandel vorantreiben 6
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Kunst der besonderen „Art“
Projekt der Uni Eichstätt an der Mittelschule – Future Forward: Mit Public Art in die Zukunft

Von Jutta Lehmann

Selber denken – das sollen die
Schüler eigentlich in der
Schule lernen. Zumindest in

einer idealen Schulwelt. Die Wirk-
lichkeit sieht jedoch anders aus.
Das Projekt Future Forward möchte
aber genau das fördern. In der Mit-
telschule Theodor Heuss durfte eine
siebte Klasse ein Kunstprojekt der
besonderen Art ausprobieren.

Rektor Robert Seif konnte es
kaum fassen: „Ich bin total begeis-
tert und unglaublich stolz, dass wir
dafür ausgewählt wurden“, sagt er
übers ganze Gesicht strahlend. Seit-
dem die Theodor-Heuss-Mittel-
schule das Tanzprojekt mit dem
Choreographen Alan Brooks (wir
berichteten) durchführte, gehöre die
Mittelschule nun zu dem „erlauch-
ten Kreis der Auserwählten“ der
Uni Eichstätt, verrät Seif. „Wir sind
jetzt bekannt als ein verlässlicher
Partner. Wir lehnen uns einfach mal
zurück und genießen es.“
Gemeinsam mit dem japanischen

Künstler Hiroyasu Tsuri und unter
der wissenschaftlichen Begleitung
des Projekts durch Professor Dr.
Rainer Wenrich, Professor für
Kunstpädagogik und Kunstdidak-
tik an der Katholischen Universität
Eichstätt-Ingolstadt, wird das Pro-
jekt an mehreren Mittelschulen in
Ober- und Niederbayern und der
Oberpfalz verwirklicht. Bisher nah-
men nur Schulen in Eichstätt, In-
golstadt und Regensburg in
Deutschland teil. Und jetzt auch in
Deggendorf.
Gefördert wird das Ganze durch

den Kulturfonds Bildung des baye-
rischen Staatsministeriums für Un-
terricht und Kultus und die Regie-
rung von Oberbayern sowie in Ko-
operation mit der Katholischen
Universität Eichstätt-Ingolstadt.

Von analog zu digital
in Stop-Motion-Technik
Das Projekt „Mit Public Art in die

Zukunft“ aktiviert Schüler, um
transformative und kollaborative
Interventionen in Bereichen der
Kunst und Bildung zu generieren.
Future Forward ermöglicht die Zu-
sammenarbeit zwischen Jugendli-

chen und internationalen, zeitge-
nössischen Künstlern, worin öffent-
lich zugängliche Kunsterlebnisse
geschaffen werden, die es den Teil-
nehmern ermöglichen, sich mit der
Schnittstelle zwischen analoger und
digitaler Kunstproduktion und mit
dem Kunstschaffen der globalen
Community auseinanderzusetzen.
Das hört sich erst einmal ziemlich
trocken und abstrakt an. Aber –
auch wenn es tatsächlich mit abs-
trakter Kunst hier realisiert wurde –
es ist für die Kinder doch ziemlich
konkret.

Pädagogin aus Harvard
und Künstler aus Japan
Elif Ucan, eine New Yorker Päda-

gogin, die extra aus Harvard einge-
flogen wurde und das Projekt mit
den Kindern durchführte, erklärt
im perfekten Deutsch (sie studierte
Jura in München): „Wir wollen die
Schüler zu kreativem Handeln ani-
mieren. Ihnen eine Chance geben,
zusammenzuarbeiten, Konzepte zu
teilen und tatsächlich selber zu den-
ken, was sonst in Schulen ja nicht so
gefragt ist. Dabei gibt es natürlich
unterschiedliche Levels an Schwie-
rigkeiten. Als Beispiel: In unserem
Kunstprojekt werden analoge Bil-
der mit der Stop-Motion-Technik
digitalisiert. Wie sie das realisieren,
mussten sie selber herausfinden.
Sie kamen auf die Lösung des

Problems, indem sie einen Stuhl auf
den Tisch stellten und ihre Handys
auf den Stuhl klebten, so dass sie je-
den einzelnen Schritt ihres Schaf-
fens fotografieren konnten. Wie bei
einem klassischen Zeichentrick-
film.“ Eines der Kernziele ist es, die

positiven Energien und die identi-
tätsstiftende Kraft des Kunstschaf-
fens im öffentlichen Raum zu nut-
zen, um wesentliche Kompetenzen
wie die „21st Century Skills“ und
ein Bewusstsein für kulturelles Ver-
ständnis, Kollaboration, Diversität,
innovatives Denken und bürgerli-
ches Engagement durch Kunst in
Communitys auf der ganzen Welt zu
fördern.
„Durch die Projekte möchten wir

Schüler auf ein aktives Mitgestalten
unserer Welt vorbereiten. Damit be-
reiten wir sie auf ihr Leben in ge-
sellschaftlichen und wirtschaftli-
chen Kontexten vor und motivieren
sie zu bürgerschaftlichem Engage-
ment“, erklärt Elif Ucan. Um Kon-
zepte des bürgerschaftlichem Enga-
gements zu stärken, wird das „Art
As Civic Commons Learning Fra-
mework“ des Institutes Project Zero
der Harvard Graduate School of
Education eingesetzt und wissen-
schaftlich beobachtet. Die Begeg-
nung mit Kunst und künstlerischem
Schaffen bietet ein kraftvolles Me-
dium für die Vermittlung und das
Erreichen dieser Lernziele, welche
mit den Zielen der „UNESCO Edu-
cation 2030 Agenda“ im Einklang
stehen. Immer live zugeschaltet aus
seinem Atelier in Italien war der ja-
panische Künstler Hiroyasu Tsuri,
der Anregungen und Feedbacks gab.
Die Schüler konnten ihm auch Fra-
gen stellen und ihre Werke für ganz
persönliche Tipps zeigen. Durch den
engen persönlichen Austausch mit
kulturell unterschiedlich soziali-
sierten und international Kunst-
schaffenden erhalten die Kinder an
den Mittelschulen die Chance, Viel-
falt als positive Ressource zu erfah-

ren. Durch Projekt-Interventionen
ermöglicht es der Künstler Hiroyasu
Tsuri den Schülern, ihrer Imagina-
tion zu folgen: „Die Schüler verlei-
hen ihrer Kreativität Ausdruck. Die
Gestaltung führt sie zu neuen Ideen,
und sie erfahren auch viel Neues
über ihre eigenen Fähigkeiten. Ihre
Imagination hilft ihnen dabei, ganz
eigenständige Lösungen zu finden.
Sie machen Erfahrungen, die sie für
ihre eigene Zukunft und das Zu-
sammenleben mit anderen Men-
schen verwerten können“, so Ucan.
In den praktischen Workshops lern-
ten Schüler diverse analoge und di-
gitale Kunsttechniken, um ein par-
tizipatives, nachhaltiges Kunstpro-
jekt ins Leben zu rufen, in dem ein
großformatiges Wandbild im öffent-
lichen Raum entstehen wird.

New York, Miami,
Deggendorf
„Wir sind gespannt, wie das End-

ergebnis dann aussehen wird“, sagt
der Kunstlehrer der Klasse, Hannes
Barnickel, der natürlich immer da-
bei war. „Es ist toll, was die Kinder
hier schaffen. Die kleinen Filme aus
natürlichen Dingen, die sie im Wald
sammelten, sind toll geworden, ge-
nauso wie die abstrakten Bilder
heute. Wir sind unglaublich stolz
und begeistert, dass wir das hier
machen dürfen. Schließlich wird
dieses Projekt in der ganzen Welt
durchgeführt. New York, Miami,
und im kleinen Deggendorf. Die
Schüler erleben das Projekt mit
dem Gefühl, etwas Eigenes geschaf-
fen zu haben, das von besonderem
Wert ist und in die Gesellschaft hi-
nein wirkt.“

Der japanische Künstler Hiroyasu Tsuri war aus seinem Atelier in Italien live zugeschaltet.

Anuor hat den Bogen raus.

Elif Ucan von der Harvard-Universität unterstützt das Projekt vor Ort.

Jeder Pinselstrich wird abfotografiert. Fotos: Jutta Lehmann

Beim Sammeln von Kunstobjekten.
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„Dialog im Klosterhof“
mit Goppel und Sibler
Deggendorf. (red) Am Dienstag,

3. Mai, kommen die Staatsminister
a.D. Bernd Sibler und Thomas Gop-
pel zum Senioren-Aktiv-Club. Für
diese Gelegenheit wird das Format
„Dialog im Klosterhof“ wieder be-
lebt: Clubchefin Cornelia Wohlhü-
ter plaudert ab 14 Uhr mit den Poli-
tikern. Vor allem Thomas Goppel
wird viel zu erzählen haben: Als er
2008 als Kunstminister und MdL
aufhörte, war er der Abgeordnete
mit der längsten „Dienstzeit“: 34
Jahre lang vertrat er die Interessen
der Bürger im Landtag. Er war fast
fünf Jahre lang Umweltminister,
fünf Jahre lang Wissenschaftsmi-
nister, fast vier Jahre lang Europa-
minister. Rechnet man seine vier
Jahre als Staatssekretär unter Mi-
nister Zehetmair dazu, gehörte er 17
Jahre lang dem bayerischen Kabi-
nett an. Mit Bernd Sibler verbindet
ihn eine tiefe Freundschaft, die sich
aus der gemeinsamen Leidenschaft
für Schulpolitik entwickelte. Sibler
war fünf Jahre lang Staatssekretär
im Wissenschaftsministerium, be-
vor er für dreieinhalb Jahre Chef am
Salvatorplatz wurde.

Maß ins Gesicht geschlagen:
16-Jähriger verliert drei Zähne
Deggendorf. (red) Zwei Jugendli-

che haben in der Nacht von Freitag
auf Samstag einen 16-Jährigen
nach dem Besuch des Frühlingsfes-
tes so schwer verletzt, dass der Jun-
ge drei Zähne verlor und eine Platz-
wunde erlitt. Nach Angaben der Po-
lizei Deggendorf gerieten die Ju-
gendlichen gegen 0.30 Uhr aneinan-
der. Einer der Täter schlug dem
16-Jährigen erst mit der Faust ins
Gesicht – als sich dieser wehren
wollte, griff der zweite Täter zu ei-
nem Maßkrug und schlug mit die-
sem zu. Rettungskräfte brachten
den 16-Jährigen in ein Kranken-
haus. Die beiden Jugendlichen
konnten flüchten.

Schülerin rastet aus
und tritt ihre Lehrerin

Deggendorf. (red) Zu einer Kör-
perverletzung kam es am Freitag-
morgen in einer Schule in Deggen-
dorf: Eine 16-jährige Schülerin war
mit den Anweisungen der Lehrerin
nicht zufrieden und bekam einen
Wutanfall. Sie warf mit verschiede-
nen Sachen um sich und trat der
Lehrerin gegen das Schienbein.
Diese erstattete Anzeige.

Streit auf dem Frühlingsfest
endet mit blutiger Nase

Deggendorf. (red) Nach einer vo-
rausgegangenen Beleidigung kam
es am Freitag gegen 23.30 Uhr auf
dem Frühlingsfest zwischen Ju-
gendlichen zu einem Handgemenge.
Hierbei wurde ein 17-Jähriger mit
mehreren Faustschlägen im Gesicht
verletzt und erlitt dabei eine blutige
Nase.

Schaukasten an der Pfarrkirche
beschmiert: Zeugen?

Deggendorf. (red) Sachbeschädi-
gung an Kircheneigentum: Von
Mittwoch auf Donnerstag be-
schmierte ein unbekannter Täter
die Scheiben eines Schaukastens an
der Mariä-Himmelfahrt-Kirche mit
einem Stift. Nun müssen die Schei-
ben erneuert werden. Es entstand
somit ein Sachschaden von rund
500 Euro. Die Polizei bittet um Hin-
weise auf den Täter unter der Tele-
fonnummer 0991/38960.

■ Die Polizei meldet
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Kunst schaffen und etwas bewirken
Projekt Future Forward – Schüler der Mittelschule Theodor Heuss machten mit

 04.05.2022 | Stand 04.05.2022, 01:08 Uhr!

Deggendorf. Schüler auf ihr aktives Mitgestalten der Welt vorzubereiten, ist das Ziel vom Projekt Future Forward. Dabei werden

zukunftsweisende Lernziele mithilfe von Kunst in Schulen gebracht. Die Schüler der Klasse 7gtk der Theodor-Heuss-Mittelschule

Deggendorf durften jetzt daran teilnehmen und unter anderem den renommierten Künstler Hiroyasu "Hiro" Tsuri kennenlernen.

Die internationale Non-Profit Organisation Spoke Context arbeitet seit vielen Jahren mit Schülern, Künstlern, Jugendorganisationen

sowie dem öffentlichen und privaten Sektor zusammen, um spannende Kooperationen in Bereichen der Kunst und Bildung zu generieren.

Aktuell kooperieren Spoke Context, die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt und Forscher der Harvard University in einem

Projekt an verschiedenen Mittelschulen in Bayern. Die aus New York stammende Wissenschaftlerin und Gründerin von Spoke Context

Elif Ucan leitet das Projekt und freut sich über die Zusammenarbeit zwischen Jugendlichen und internationalen zeitgenössischen

Künstlern. Öffentlich zugängliche Kunsterlebnisse wären das Ziel, die es den Teilnehmern ermöglichen, sich mit der Schnittstelle

zwischen analoger und digitaler Kunstproduktion und mit dem Kunstschaffen der globalen Community auseinanderzusetzen. Dabei ist

das Kernziel, die positiven Energien und die identitätsstiftende Kraft des Kunstschaffens im öffentlichen Raum zu nutzen, um wesentliche

Kompetenzen und ein Bewusstsein für kulturelles Verständnis, Kollaboration, Diversität, innovatives Denken und bürgerliches

Engagement durch Kunst zu fördern.

"Durch unsere Projekte möchten wir Schüler auf ihre aktives Mitgestalten unserer Welt vorbereiten", so Ucan. Mit den Deggendorfer

Schülern war sie gemeinsam mit Klassenleiter Hannes Barnickl im Wald. Es wurden Gegenstände aus der Natur gesammelt, wie zum

Beispiel Blätter und Blüten. "Die Verbundenheit zu Natur, Umweltschutz und Klimawandel waren Themen in diesem Projekt." So wurden

am ersten Tag aus diesen Naturgegenständen Stop-Motion-Filme gemacht, indem die Blätter zum Beispiel immer wieder fotografiert

wurden. Am zweiten Tag wurde gezeichnet und ebenfalls ein Film produziert, am dritten ein abstraktes Bild aus Acryl geschaffen.

"Inspiriert natürlich wieder aus der Natur."

Gemeinsam Kunst schaffen und etwas bewirken, das war das Thema des Projekts, das die Schüler der Klasse 7gtk der Theodor-Heuss-Mittelschule Deggendorf zusammen mit Elif Ucan von Spoke Context (hinten, l.) und, digital

zugeschaltet, dem japanischen Künstler Hiroyasu Tsuri und Rainer Wenrich, Professor für Kunstpädagogik und Kunstdidaktik an der Universität Eichstätt, durchgeführt haben. −Foto: Millgramm
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Gemeinsam mit dem japanischen Künstler Hiroyasu Tsuri und Rainer Wenrich, Professor für Kunstpädagogik und Kunstdidaktik an der

Universität Eichstätt, führt Elif Ucan, gefördert durch den Kulturfonds Bildung des Bayerischen Kultusministeriums, das Projekt an

mehreren Mittelschulen in Ober-, Niederbayern und der Oberpfalz durch. Während die Schüler arbeiteten, schuf der Künstler jeden Tag

in seinem Atelier in Italien dieselben Werke in den gleichen Techniken, was besonders spannend für die Schüler war, da sie diese dann mit

ihren vergleichen konnten. Am Ende der Projekttage verband er seine Bilder mit denen der Kinder und schuf so ein digitales

Gesamtwerk.

Der entstandene Film wird an die grauen Betonwände der Schule projiziert. "Die Kinder sind besonders stolz, dass sie von so einem

berühmten Künstler unterstützt worden sind", betonte Ucan. "Mit dem Projekt Future Forward verfolgen wir das Ziel, ein analoges und

digitales, partizipatives und nachhaltiges Kunstprojekt durchzuführen. Dabei wird nicht nur die Identifikation der Kinder mit ihrem

Umfeld gestärkt, sie erfahren sich auch als Gestaltende ihrer Lebensumwelt", sagt Rainer Wenrich, der die wissenschaftliche Begleitung

des gesamten Projekts steuert.

In den praktischen Workshops konnten die Kinder visuelle Begebenheiten ihrer Lebensumgebung erkunden und erlebten dabei die

kreativen Potenziale der Kunst im öffentlichen Raum. Ucan und Wenrich sind überzeugt davon, dass die Kinder an den Mittelschulen

durch den engen persönlichen Austausch mit kulturell unterschiedlich sozialisierten und internationalen Kunstschaffenden die Chance

erhalten, Vielfalt als positive Ressource zu erfahren. Die Schüler würden das Projekt mit dem Gefühl erleben, etwas Eigenes geschaffen

zu haben, das von besonderem Wert ist und in die Gesellschaft wirkt.

− mil
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